
Regensburg. Es ist amtlich: Die
bunte Rathaus-Koalition wird den
Vertrag mit dem Chef der städti-
schen Wohnbaugesellschaft Stadt-
bau nicht verlängern. Bereits vor
Wochen hatten die Koalitionäre
intern besprochen, dass man mit
Becker keine Arbeitsgrundlage
mehr sieht, die für eine Vertrags-
verlängerung nötig wäre. Vergan-
genen Donnerstag wurde auch im
Aufsichtsrat der Stadtbau über die
Personalie informiert.

Damit endet im kommenden
Jahr Beckers denkwürdige Amts-
zeit als Stadtbau-Chef. Becker war
nach einem Skandal bei der Stadt-
bau – es ging um illegale Zahlun-
gen von Wohnungssuchenden an
Stadtbau-Mitarbeiter, damit diese
eine Wohnung vermittelten – auf
den 2008 entlassenen Vorgänger
im Jahr 2009 gefolgt. Dem voraus
ging ein Polit-Krimi, denn der da-
mals in Regensburg regierende
Oberbürgermeister Hans Schaidin-
ger wollte seine Vertraute und da-
malige dritte Bürgermeisterin Pet-
ra Betz auf den Posten hieven, die
aufgrund der Wahl von Joachim
Wolbergs zum Dritten Bürgermeis-
ter ohne Posten dastand. 

Becker gilt als guter Wirtschaf-
ter, der aber in der Privatwirt-
schaft deutlich besser aufgehoben
wäre. Die sozialen Kompetenzen,
die als Chef der immerhin 7.000
Wohnungen vorwiegend für sozial
schwächeres Klientel zählenden
Stadtbau nötig sind, fehlen ihm
nach Ansicht der Koalitionäre. 

Zum Bumerang wurde auch Be-
ckers unselige Rolle in der soge-
nannten Spendenaffäre. Da das
Verfahren wegen der von OB Wol-
bergs an Journalisten herausgege-
benen Protokollen von Seiten der
Staatsanwaltschaft abgeschlossen
ist, darf man nunmehr auch aus
Inhalten zitieren. Pikant ist dabei
eine Vernehmung Beckers, bei der
es um die geplante Besetzung des
nun angeklagten Franz W. als
technischer Leiter der Stadtbau

ging. Becker hatte im Vorfeld ver-
sucht, andere Kandidaten durch-
zusetzen – er stieß auf den Wider-
stand von OB Joachim Wolbergs
und dem damaligen SPD-Frakti-
onschef Norbert Hartl. W. indes
wurde einstimmig vom Beschlie-
ßenden Ausschuss der Stadtbau
als technischer Leiter gewählt, Be-
cker hatte ihn vorgeschlagen, ob-
wohl Wolbergs Bedenkzeit vor-
schlug. Bei der Kripo sagte Becker
nicht, dass Wolbergs ihn in der
Personalie W. zu etwas gezwun-
gen hatte – vielmehr hielt er sich
seinen Finger in Form einer Pisto-
le an die Brust, was die Kripo
auch so notierte.

Jetzt ist Becker ab nächstem
Jahr Geschichte – OB Wolbergs in-
des hat damit überhaupt nichts zu
tun.

Rathaus-Koalition reicht es:

Aus für den Stadtbau-Chef
Rathaus-Koalition 

entscheidet in 

der Personalie

Von Christian Eckl

Stadtbau-Chef Joachim Becker, hier mit dem heute suspendierten OB
Joachim Wolbergs. Foto: ce


